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hne jewelıligen rlaß 1n€es eigenen apostolischen Schreibens und ungeachtet Jler gegentei]iéen
Verfügungen.

(S Paenitentlarıa Apostolica, Dekret VOo Oktober 1960; AAS, 196L1, NrF.I; 36.)
Gebet „Madonna della fidueia®‘. Papst } ohannés verfaßte eın Gebet Z  e „Madonna

della nducıa” („Unsere Liebe Frau VOoO  > der Zuversicht”‘), deren Bıld unter diesem Tiıitel ın der
Kapelle des großen römischen ®eminars verehrt wırd, dessen Alumne uch der Papst einst WAar.,.
Der Heılige Vater hat mıt diesem Gebet außerdem folgende Ablässe verbunden: einen unvoll-
kommenen Ablaß VOo  — Jahren für Semiı1narısten mıt den höheren Weihen, WEeNnn sS1e wenıgstens
reumütig un: iromm verrichten ; einen vollkommenen Ablaß unter den gewöhnlichen Bedin-
NSCH, VO  _ ihnen einmal 1MmM Monat gewınnen, wWwWenn das Gebet einen aNZCH Monat hindurch
andächtig verrichtet wıird.

(S Paen. Apost. VO. Aprıl 1961; „L’Osservatore Romano“ Nr. VOoO April

Aus der VWeltkirche
Von Dr Peter Gradauer, Iınz 7E

1, Jahre „Rerum novarım
Die Wiederkehr des Tages der Veröffentlchung der Sozlalenzyklika „Rerum novarım“

durch Papst Leo XII 15 Maı 1891 der nlaß Fejern ın aller VWelt und besonders
einer internatiıonalen Romfahrt der katholischen beiter aus Jlen füntf Kontinenten. Daie

Feiern ın Rom fanden en Höhepunkt ın der Papstansprache auf dem Petersplatz, auf dem
sıch mehr als 100.000 beiter aus über Ländern der Welt versammelt hatten. Unter iıhnen
befanden sıch uch 1600 österreichısche Arbeıiter, die mıt dreı Sonderzügen, begleitet VO  > Erz-
bischof-Koadjutor Dr. Franz Jachym aus Wiıen un Bischof Dr. Paulus Rusch au Innsbruck,

diesem Welttreffen nach Rom gekommen N, sSowl1e besonders starke Abordnungen Aaus

Deutschland, Frankreıich, Belgıen und Spanien.
Der Papst erinnerte ın seiner Ansprache eingangs daran, daß damals, 1mMm Jahre 189L1,

eın Schüler VOoO  w ehn Jahren SCWESCH sel, ıhm ber jene lateinischen Anfangsworte „Rerum
novarum“, dıe damals ın den Zeitungen lesen und ın den Kirchen hören WAarch, 1VCOCI -

geßlich geblieben selen. Er würdigte sodann die soziale ehre der Kırche ın den folgenden Jahr-
zehnten, esonders dıe Tätigkeit der etzten Zw el Pıus-Päpste, Pius CL und Pius AXIL,, miıt
„Quadragesimo nNnno  .. un den vıelen Ansprachen se1ines unmıttelbaren Vorgängers über sozıale
Probleme. Miıt großem Applaus wurde 1mMm Rahmen dıeser Jubiläumsfeierlichkeit die Mitteilung
des Heiligen Vaters aufgenommen, daß die seıt längerer Zeit angekündigte NEeCUC Enzyklika
über dıe sozJ.alen Fragen unseTrer eıt ın wenıgen Wochen der Öffentlichkeit  E  N vorgelegt werden
wırd. Der Papst gab dazu uch schon ın kurzen mrissen den Inhalt der Sozlalenzyklıka bekannt.
In ıhrem ersten Teil wiıird s1e eine Synthese der sozılalen Unterweisungen der Päpste Leo AILL.,,
Pius und Pius XIL enthalten. In der ıinneren Struktur der verschiedenen politischen (7e-
meıiınschaften se1l einer tiefgreifenden Neuerung gekommen, der Papst; das erfordere
NECUEC Stellungnahmen und eine Entwicklung über die Lehren der Enzyklika „KRerum novarum“
hinaus. Im zweıten Teil befaßt sıch cdıe NECEUC Enzyklika mıt dem Verhältnis zwıschen prıvater
Inıtiative und den Interventionen der öffentLlichen Gewalt auf ökonomischem Gebiet. Außerdem
behandelt dıieser Teil ausführlich Probleme, die mıt der Entlohnung der Arbeıter, mıt der An-
wendung gerechter Grundsätze ın der Produktionsstruktur un: mıt dem Privateigentum
sammenhängen. Der drıtte Teil der KEnzykliıka wırd ıne Behandlung der NCUCH, schweren und
manchmal gefährlichen Probleme der Jüngsten Vergangenheıt un! der Gegenwart bringen.
Diese Fragen, der Papst, se]Jen die ofenkundigsten und dringendsten und würden der
Enzyklika ihr charakteristisches Gepräge geben. Eın Problem VO  ; Weltbedeutung se1l der Zustand
VO.  D Armut, Elend un!: Hunger, ın dem S1IC. Millilonen VO Menschen befinden. Dazu erklärte
der Papst, dem Hunger und dem FElend könne durch Notmalßnahmen nıcht wirklich abgeholfen
werden. Man musse vielmehr das Übel der Wurzel fassen un!: ausrotten durch eın Werk
selbstloser Zusammenarbeıt. Alle jene, dıe 1m Überfluß leben, hätten dıe Pflicht, jenen helfen,
die einer Hılfe bedürfen. afür sel ıne gemeinsame Aktıion auf weltweıter Basıs erforderlich,
un! dieses Programm sel uch für den Weltfrieden VO.  - größter Dringlichkeıit. Der vierte Teil
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des neuen Sozialrundschreibens enthülle das Bild ıner harmonischen, friedlichen Un frucht-
baren menschlıchen Gemeinschaft, wıe S1e eın Studium der menschlichen Natur und der Lehreder Kırche, 1m Licht der OÖffenbarung durchgeführt, möglich machen würde. Dieser Teil wird
also ıne Neugestaltung der Beziehungen des gesellschaftlichen Zusammenlebens 1m Licht der
ehre der Kırche bringen, wWwıe Johannes bekanntgab. Diese dynamische Lehre, welche
die ahrheit ZUT Grundlage habe, musse jedoch nıcht Ur gelehrt, sondern uch angewendetund iın die VWirklichkeit umgesetzt werden, der Papst abschließend. Er selhst wolle alles
für die Versöhnung untfier den Menschen Lun, was ın seiner Macht stünde.

In eınem eindrucksvollen FWFestzug die beiter VO. Kolosseum durch dıe Stadt
Rom Petersplatz SCZODECN., Wie schon bei anderen großen Feiern wWar für den Papst derhron VOT der Fassade der Peterskirche errichtet worden, VO  > Aaus der Heilige Vater S denTeilnehmern aller VWelt seıne Ansprache hielt. Nach den Berichten nahmen Vertreter VO.  -katholischen Arbeiterbewegungen aus Ländern 41 der Kundgebung teil. Den größtenTeil der Anwesenden biıldeten natürlich dıe Italiener, unter den Teilnehmern aus den
übrıgen Ländern 6000 Franzosen, 4000 Deutsche un 1500 Belgier. Im Rahmen derKundgebun
übergeben.

wurden dem Papst VO  } den Delegationen der einzelnen Länder Fhrengeschenke
Stand der Kopzilsvorbereitungen

Bei gleichbleibendem Rhythmus der Vorbereitungsarbeiten, könne sich dıe Hoffnung desPapstes erfüllen un!: das Konzil 1mMm Herbst 1962 zusammentreten, erklärte Erzbischof PericleFelici, Sekretär der Zentralen Vorbereitungskommission des ökumenischen Konzils, be1 seinem
ersten usammentreffen mıt der Presse. Das gelte reilich D} wWenn keine unvorhergesehenenZwischenfälle eintreten.

Papst Johannes forderte alle Bischöfe der SADNZEN Welt besonderen Gebetenfür das Gelingen des kommenden Konzils auf. Insbesondere sollte das Pfingstfest dem Gebetın dieser Meinung geweiht SEeE1IN. Alle Gläubigen sollten sıch mıt dem Papst ın einer Novene fürdas Konzil vereiınen.
VWie aus verläßlicher Quelle verlautet, soll nach dem Abschluß der Arbeiten der Vorbe-reitungskommissionen und der Zentralkommission des ökumenischen Konzıils das gesammelteund geordnete Material neuerdings den Biıschöfen der SaNzenN VWelt ZULC Begutachtung vorgelegtwerden. Den bestehenden Plänen zufolge würden also die Bischöfe schon Monate VOLr Beginndes Konzils Gelegenheit haben, ZUuU den Vorbereitungsarbeiten Stellung ZU nehmen. Dadurchkönnte die Dauer des Konzils abgekürzt werden, hne daß die Diskussionsfreiheit der Konzils-

väater beschnitten wırd.
Von den einzelnen Vorbereitungskommissionen scheint dıe lıturgische mıt en beiten

weıtesten fortgeschritten se1n. Wie verlautet, ıst. die Arbeit dort rasch VOrangegangen,daß die Vorlagen und Vorschläge schon ın absehbarer Zeıt der Zentralkommission übergebenwerden könnten. Die Kommission tützte sıch starkem Maße auf diıe Vorarbeiten der selner-eıt VO  - Papst Pius XII eingesetzten hturgischen Reformkommission. uch die beiten desSekretariates für die Presse sınd verhältnismäßig gut fortgeschritten. Dagegen haben andereKommissionen, iwa die theologische, noch ıne große Arbeitslast bewältigen. Das Sekre-tarıat für christliche Eıinheit bedarf mıindestens ch zweler Sıtzungsperioden VOoO  b ungefährfünf Tagen.
halten.

Die nächste 1st für August angesetzt un!' wırd Yoraussichtlich ın eutschland abge-
Heiligsprechung

Am 11 Maı JI dem Feste der Himmelfahrt des Herrn, hat Papst Johannes ınebescheidene Klosterfrau, die iıhr SaNZeES Leben ım Dienste der Kranken verbrachte, hne Je eıneleitende Stelle hekleiden, die selige Maria Bertilla Boscardin, ın das. Verzeichnis derHeiligen eingeschrieben. Tst 1m Jahre 1922 s1e, vierunddreißigjährig, gestorben. Lebte cdıeSchwester noch, Ü zählte s]ı1e heute Lebensjahre; V1e.  Je VO:  5 uns sıind ihre Zeitgenossen,s]ıe ıst wahrhaftig ıne Heilige uUuNseTer Zeit.
Die NEeCUE Heilige amn Oktober 18388 ın Brendola, Provinz 1cenza ın Norditalien,als nd des Landarbeiters Angelo Boscardin un! dessen Gattıiın Mar:  1a Benetti geboren worden.Zehn Tage später hatte s1e ın der aufe durch den Ortspfarrer Johann Fossa (gestorben alsBischof VO  w Fiesole) den Namen Anna Franziska erhalten. Annetta, wıe  e INa  w die Kleine rief,sehr schüchtern und wurde darum als unbegabt angesehen. Nur drei Jahre lang besuchtes1€e  A die Schule und erhielt kein besonders Zeugnis. Nur ın Religion zeichnete S1C. Annetta

aus, daß sowohl die Lehrerin als uch der Katechet das Mädchen beauftragen konnten, denanderen Kindern Religionsunterricht Z U erteilen. 1897 durfte Annetta ersten heiligen Kom:-
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muniıon gehen, 1899 wurde S1e gefirmt. 1905 wurde s]ı1e VO.  - den Schwestern der hl. Dorothea,
den Töchtern der heilıgen Herzen, ın 1cenza in Institut aufgenommen, Dezember 19038
übergab s1e  mi sıch durch die Proteß für iıhr anZe5S Leben ott dem Herrn. Knappe Jahre diente
1U} Schwester Marıa Bertilla, wie sie als Klosterfrau genannt wurde, den Kranken. Darın offen-
barte siıch iıhre Größe, denn INa  — fand keine hebevollere, geduldigere, besorgtere un! aunsdauern-
dere Püegerın als Marıa Bertilla. Geradezu Großes leistete s1€e 1 Nachtdienst, denn sıe konnte
oft wochenlang die Nächte opfern. Die etzten vıer Lebensjahre tru s1€ dazu eın schmerzliches
inneres Leiden Sarkom); s1e Ließ siıch ‘ aber ın em Dienst nıchts davon anmerken, bıs s1€e -
sammenbrach. Am Oktober 1922 verschıed Q1€e. Die Patienten und VOoOr allem die Ärzte wurden
nach em ode ihre größten Lobredner. Papst Pius XIl sprach Juni 1952 Mar:  ı1a Bertilla
selig; Papst Johannes erkannte diıeser stillen un! bescheidenen Schwester die höchste
Ehre durch die Heiligsprechung

LV. Onigın Elizabeth vVvVonxn England beim Papst
„Reich tröstlichen Versprechungen für eine weıtere Vertiefung des Einverständ-

nlısses und der gegenseltigen Freundschaft zwıschen Großbritannien un dem Heiligen Stuhl“
nannte Papst Johannes Maı ın seiner Könıgın Ehzabeth gerichteten An-
sprache die Kntwicklung, welche die Beziehungen zwıschen dem Vereinigten Königreich un
dem Vatıiıkan se1ıt Anfang dieses Jahrhunderts qufwelsen. Diese Entwicklung habe mıt dem Be-
such Könıg Eduards VIL bei Papst Leo XILL 1m Jahre 1903 eingesetzt. Diesem Besuch, dem
ersten seı1t dreihundertfünfzig Jahren, den eın brıtischer SOUuverän einem Papste abstattete,
folgten dann, nachdem 1914 dıplomatische Beziehungen angeknüpft worden Warcil, mıt immer
kürzeren Pausen dıie Besuche Georgs be1i Pıus En der Königın Ehlizabeth selber, damals noch
Kronprinzessin, bei Pıus XIl und er Mutter und Schwester beim derzeitigen Papst. Das
gute Einverständnis zwıschen Großbritannien und dem Heiligen Stuhl sel insbesondere auch
erleichtert worden durch eine geW1sSse Gemeinschaftlichkeit 1m beıderseıtigen Streben, cdıe iıdeellen
Werte, welche die Grundlage der Gesellschaft bilden, verteldigen. „Der Heilige Stuhl wird,
w1e 571e wılssen, nı]ıe müde, siıch für die Verwirklichung des großen christlichen Ideals des Friedens,
der Nächstenliebe un: der Brüderhchkeit zwıschen den Menschen und Nationen mıt allen
ZULXT Verfügung stehenden Mıitteln einzusetzen.“ Als glückliche Krönung der Reihe VO  } Freund-
schaftsbezeugungen, wodurch che Beziehungen zwıschen Großbritannien un! dem Heiligen
Stuhle seıt Anfang dieses Jahrhunderts gekennzeichnet werden, bezeichnete der Papst abschließend
den nunmehrigen Besuch der Könıigıin Elizabeth und €es (ÜJ emahles.

Als Geschenk überreichte die Königın dem Heiligen Vater einen Stock aus Ebenhaolz mıt
einem kostbaren rıft. Das Gegengeschenk des Papstes ıne Sammlung wertvoler Münzen,
die ın den römischen Katakomben gefunden worden Waren.,. Für Prinz Charles un! Prinzessin
Anne überreichte der . Könıgın ein Briefmarkenalbum mıt allen Wert_en‚ die unter seinem
Pontifikat b?sher ausgegeben wurden_.


